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KINOGESCHICHTEN VOM ELBUFER

OB DOKUMENTARFILM ODER

KINOEPOS - DER DREHORT HAMBURG
BI ETET FI LMEMACHER/INNEN

EINE MENGE HAFEN UND DIE

SEHNSUCHT NACH DER GROSSEN

WEITEN WELT. GELD BEKOMMEN SIE

ALLERDINGS VIEL ZU WENIG.

/l;

f ,,Drei t1'pische Hamburg-Filnre?"
Ir'Iichael Töteberg überlegt nicht lange.

,rGro-[te Freibeit l{r. 7, Der Anterikauitcl:,t

Freund und Ahsolute Gigrrtttn. Der lctzte
handelt r.on drei Jungs, die dic \echt
ihres Lebens t'erbringen n'ollcn. ber-,,r

einer \ron ihnerr atn nächstc'n \lorgcn
auf einenr lirachter nach Singrprrr rn-
heuert. \Ion der Geschichte isr.irs cin
klassischer Harnburg-Filrn: \-icl Hatcn.
Yiel Sehnsucht nach dcr grt,l-irn, u.ciren
\\'elt. "

\lichael Töteh,cre isr J8. leitet die
r\gentur tiir \ledicnrcchrc irn Iton'ohlt
\rerlag und ist eincr tlcr gröllten Kenner
der Hartrburgcr I;iltnse schichte. In sei-

nern Btrch Filmsrt,lt Haml,rng hat er die
Kino-Geschichte,in) einer GrolJstadr
zusalnrnengetragcn: \bnr erste n Licht-
spielhalrs arn Spielbtrdcnplatz bis zum
Circrua.r.\', \'on der llr, r I - Fi lm-Produktion
bis .57rrrlio Htnt bu rSt vom Underground-
Filnr bis zurn Sudtgesy,ricb,

Liebe zwischen den \^/elten: Cenr und Kim in ,,Aprilkinder"

Inr Yerglcich zu Bcrlin und lt,lünche n

ist [funrburg nie eine große Kino-
nlet rr,pc,lc qc\\-csen . Die hanseatischen
K:rutlc-ure lcsten ihr Geld lieber in Tep-
pichen und Gervlirzen als in Zelluloid-
Gcschälten an. Schorr 1925 kritisierte
der Berliner Filmkurin' eine,,Hantburger
Starrhcit", dic dem \Vesen des Films
nicht entspräche: ,,lvlan- scheint hier
konse rvativ bis auf die Knochen zu
sein." Dic cinzigen grolScn Fihn-Pr«r-

duktionsstätten, die sich in Hamburg
etablieren konnten, waren die l/era-Film-

werke in den z*'anziger Jahren und die
nach dem Z*,eite n \\Ieltkrieg ge grtinde-
te Redl-Filru.

\\Ias die Hansestadt allerdings schon

immer ztr bie terr hat[e) \\'aren attraktive
I)rehorte. Haflen und r\lster, Reeper-
bahn und Blankenese loc^kterr die Fihne-
rnacher von überall her an. Dararr hat
.sich bis heutc n ich ts geändert. 1 50
I','ilm- und Fernsehproduktionerr sind
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hier irn letzten Jahr abgcdreht s'orden,
das sind 50 Pr«lzent rnehr als n«rclr yor
yicr Jahren. Die Kulisse Harnburg
boomt.

Inr Locationhüro der I'ilmförderilng
Hamhurg sorgt Christine Berg daftir,
daß das auch so bleibt. Die Zn,eiund-
dreißigiährige ist Ansprechpartnerin
für alle, die in der l{ansestadt drehen
n'ollen. Von ihrem Schreibtisch im
Ottens er ,Vedienbaur hilfr sie Filmteanls
bei der Ausrvahl der Drehorre und der
Beschalfung l,on Drehgenehmigungen.
Ein kostenloser Service, der \ron den
Produktionifirrnen dankbar in An-
spruch genommen s,ird. In den letzten

Jahren hat die begeisterte Hamburgerin
(,,[ch verkauß )a hier meine eigene
Stadt") einen drastischen Kulissen-
\\randel beobachtet. ,rFrüher \\,ar immer
die Alster getragt, dic \rillengeBend und
dic Elbchaussce. I)as Hochglanz-Hanr-
burg aus der lr,largarine-\\rerbung ist in-
zu,ischen nicht mehr angesagt. Je tzt ist
der Haftn zum beliebtesten Drehort gc-

u'orden. ,\ber nicht nur dic Landungs-
brücken, sondern \ror allem a[te Fabri-
ken und Lagerhäuscr, die vor cinigen

Jahren noch kein lr'lensch kannte ."

NEUE BLICKE - GROSSES KINO

Äuch Yüksel Yavuz hat arn Hafen ge-

dreht, seine Karnera blickte allerdings
nicht sehnsüchtig in die n,eite \Yelt,
sondern \'on Wilhelmsburg aus auf
Hamburg. Die drei kurdischen Ge-
schu'is ter, die der vierunddreißig-
jährige Regi.sseur in seinern Spielfilm
Aprilkinder portraitiert, sehnen sich
nach der Stadt, in der sie nie richtig an-

gekornrnen sind
Zusanrmerl rnit Kurz und scbmrzlos

von Fatih i\kin und Auslaudstounrce von
A-vse P«rlat zählt Aprilkinder zu den viel-
gclobten neuen Hamburgcr Filrnen, in
denen junge lvligrantlnnen der zn'eiten
oder dritten Generation ihren Blick auf
die Stadt richten. ,rl)ieser Blick ist in
cler deutschen Filmlandschalt noch irn-
mer unterrepräsentiertt', finde t Rainer
Hinrichs. Desn,egen hat die FilntfArde-

ruilg HantburK, bei der er als I'rokurist
seit 1 1 Jahren arbeitet, dic deutsch-
ti.irkischen Filme rnaßgeblich rnitflinan-
ziert.

Im \rergleich zu Berlin, Bavern und
Nordrhein-Westfalen sind die Hambur-

Sehnsüchtige Blicke auf die Stadt: Dilan und

Arif in ,,Aprilkinder"

ger Fördertöple jedoch klein. 19 N,lillio-
nen investiert die Stadt zusarnrnen mir
NDR und ZDI] jährlich. Nordrhcin-
\\resttalen .stellt nrehr al.s das l)rcitache
zur \rerftigung. I\,Iit dcn knappen Gel-
dcr tt volllrringt clic Filnr f «irrlerun g

alliährlich cinen schl'ieriscn Spagat:
Iiinerseits u-ill Hiunburg prcs tige-
rrächtige, u'irtschaftlich ittteressante
Großpr«ldtrktionen nach Flarnburg ho-

lcrr, andererseits .sollen auch Lotv Bud-
get-Produktionen und Nachn'uchs-
filnrcrnacherhlnen gefördert u'erclcrt. In
den letzten zn,ei 

-lahrcn s'urde Detlev
IJucks Liehe deine l{icltste genauso unter-
stützt n,ie Frit tes Gras, ein Ilrstlingss,erk
liber einen zotteligen Baut'agenpunk.
I-lnd Sönke Wortmanns .§r. Pauli Nacht

stand atrf der selben r\brechnung n'ie
Dia kritische rVasrc,eine Dokuntcntittion
über Harnburge r r\r'antgardef ilmer, die

der Stadt Ende der 60erJahre u'eltu'eitc
Beach tun g verschaft ten .

ABSTIEG AUS DER ERSTEN LIGA?

tvlit einer r\ut.stockung der F ilnr-
förderung rechnet Rainer Hinrichs all-
gesich ts knapper öflen tliche r Kassen

nich t. ,,\\rir sind eben ke in Fläche n-

s [aat(', sagt e r achselzuckend. Schon
jetzt geben Steuerzahlerlnnen in Ham-
burg pro Kopf achtmal rnehr ftir Irilm-
ftirderung aus als in N«rrdrhein-Westfa-
len. F'est steht: NIit der massiyen
Subvenrionspolitik aus Dtisseldorf und

clern Berliner,,Haupt.stadtfieber" kann

Harnburg so n icht mithalten. ,rDer
Stadt droht der Abstieg aus der Ersten

Liga der Fihnhauptstädte", beflirchtet
Hinrichs. Junge Schauspielerlnllcn, Ka-

nreralcute und l'roduzelltlnnen rvtirdcn
inzu,ischen nach Berlin oder ivli.inchen

abu'ande rn.
r\uch der im Ottenser F'ilrnhaus

ansässige Produzent Peter Stockhaus

denkt i.iber eine Eröfthung zusätzlicher
Btiros in München und Köln nach. \Iiele
seiner Lon'-Budget-Filmprojekte habcn

ohne eine Irinanzierung aus uuter-
schiedlichen Btrndesländern keine

Chance. ,,Roadtnovies sind ja auch des-

\\'egen s«r beliebt, s'eil sie die lr{öglich-
keit bieten, mehrere Geldgebe r
anzuzapf"n" r grins t der nettnund-
dreißi gj äh rige N'Ied ienn'issensch aftler.

'frotz der knappen finanziellcn lt'Iit-
te I kann er der Filmstadt Harnbdrg aber

auch r.iel I'ositive.s abgen innen. ,rHier
gibt es nicht die Ellenbogentncntalität
\'on Berlin, und nicht die Schicki-N'Iicki-

Nummer aus lt,li.inchen. Ich kann dieses

i.iberkandidelte ,,Kotnmst Du zu meiner
Premiere, dann gehe ich auch zu Dei-
ner" einfach nicht ab. \\'as tnir an Ham-
burg gefdllt: E,s ist einfach s'utrderbar

hanseatisch cool."

Text: lsabel Rodde
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KULISSE
HAMBURG
SIE DREHEN IN HINTERHÖTTN UND

VORORTEN, SATELLITENSTADTEN UND

HAFENBECKEN. IHRE HELDEN SIND

rÜnTISCHE MIGRANTEN, LESBISCHE

LANDEIER UND UNGEWÖHI*ILICHE

KLEINFAM ILIEN.

rÜruF FILMEMACHER/INNEN - rÜrur
BLICKE AUF DIE STADT.

Hermi ne Huntgeburth (41 )
Drehbuchautorin und Regisseurin.

Filmstudium in Hamburg und Sydney.

Regiearbeiten u.a.: lm Kreise der Lieben (1991),

Gefährliche Freundin (1996), Das Trio (1997)

Monika lreut (44)

Seit 1983: Spiel- und Dokumentarfilme zu

Fenrinismus, Gender, Sexualität, u.a.: Verfuh-

rung: Die grausame Frau (1985), Female

Misbehavior (1992), Gendernauts (1998)

HERMINE HUNTGEBURTH

o-ton: Sie sind eine alteingescssene Hamburger Filmentache-

rin...
Huntgeburthl Jr, ich finde Hamburg eine tolle Stadt. \\rir ha-

ben hier eigentlich alles: eine gute Infrastruktur, freundli-
che Kollegen, tolle Drehorte. Äußerdem kornmt mir die

Hamburger I\'Ientalität entgegen. Die ist eintäch, gerade-
aus, da u'ird nicht lange herumgeredet.

o-ton: \\ro sind denn die tollen Drehorte?

Huntgeburth: Ir,Ieinen letzten Film, Und allts negeil fufama,ha-
ben n'ir in der Lens-Siedlung gedreht. Das ist eine kleine
Satellitenstadt in Eimsbüttel, da stehen dicke Klötze di-
rekt in einer Altbausiedlung. E,in Ort, u'o alt und neu,

grol}- und klcinbürgerlich ganz eng nebeneinartder steht.
Ich suche mir eigentlich imrner Orte, die noch nicht so viel
gefilmt u'orden sind. HamburB zu dezentralisieren, das

finde ich spannend.
o-ton: Wie steht Hamburg als Filmstadt im \rergleich zu Ber-

lin, N,lüncherr und Köln da?

Huntgeburth: Hier l'erden leider urenig Kinofilme gedreht, es

ist alles sehr stark auf den Fernsehbereich beschränkt. In
r\,Iünchen und in Nordrhein-We.stfaletr gibt es einflach viel
rnehr Geld. Und in Bcrlin ist gerade r\ufbruchsrimmung,
da ist nattirlich der'Icufe I los. Ich bleibe trotzdem hier. Ich

finde es gut, daß hier noch nicht an jeder Ecke ein Karnera-

tearn steht. Trotzdenl: Hamburg rni.ißte der Film-
förderung mehr Geld geben

MONIKA TREUT

o-ton: Sie s'ohnen seit r-ielcn l:rhrcn irr Hamburg und den

USA. Kehren Sie eiqcntlich irnnrer rr-ieder gerne nach

Hamburg zuriick?

Treut:Ja. Ich flnde e s anqe nehnr. dalJ Hamburg eine sehr ruhi-
ge Stadt ist. Zuntindest inr \crhältnis zu Netv York, rvo ich

viel kft r'erbracht hebe. HamburB ist für mich eine tolle
Stadt zum Arbeiten. Ich bringe ntcine Ideen eher von \vo-

anders mit und enru'ickele sie dann hier n'eiter. Oder ich

mache die Posr-Producri«rn in Hamburg. lt4einen letzten
Film - Gender'tt.ut'i - habre ich in San Francisco gedreht und

hier ge schnitren. Harnburs ist ftir mich die Stadt der Kon-

zentration.
o-ton: Gibt es spanncnde Entu'icklungen in'der Hamburger

Fihnsze nc?

Treut Ich t rnde die F ilrne der jurrgen türkischen Regisseure iu-
teressant. Das isr schon immer so eittc Hamburger Trade-
mark ge\\'escn. daß hier spannende Filme über N'Iinderhei-

ten und übcr internationale Themen gemacht nerden. Ich

finde. darat: merkt man auch, daß Hamburgs'eltofibner ist
als z.B. Köln oder I'I[inchen.

o-ton: \\'as sind Ihre Lieblings-Drehorte in Hamburg?

Treut: nlles unr den Hafen. Damals in lter.fiibrung: Die grattstnte

Frtu haben s-ir am Schuppen 52 gedreht, mit einenr Floß

auf dem \\ asser. Ich mag immcr noch gerne, \\'as die r\mis
tt't'rl_]' nenncn, \\'as so ein bißchen herttntergekommen ist:
St. Pauli. ,\ltona, das Schanzenvicrtcl... Es gibt natürlich
auch so kotnische Orte n'ie die City Nord, die hat ja nachts

schon u'ieder et\l'as Science-fiction-mäßiges. Ich finde irn-

mer interessant, \\'enn \\'as extrenr ist und trotzdem sagt:

Das ist Hamburg.d\ 0s

F
E

-Llrl
E,olrl
(5o

[tcr.l-r^*W St

r

q

Fs

,;o
l--
co

q,
--
(o

lr

lHt. .fr-\

\
-.1

-Jri\
'\-

b
l1

l

I T
.t

34



Angelina Macca rone (33)

Drehbuchautorin, Regisseurin, Songwriterin.

Regiearbeiten: Konrmt Mausi raus?! (1995,

Co,Regie), Alles r,vird gut (1997), Ein Engel

schlägt zurück (1998)

Lars Becker (44)

Autor und Regisseur.

Filmstudium in Hamburg und New York.

Regiearbeiten u.a.: Schattenboxer (1992),

Bunte Hunde (1995), Das Gelbe vom Ei (1998)

t{r
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Ytiksel Yavuz (34)

Filmstudium in Hamburg.

Seit 1994 Dokumentarfilme, u. a.: Mein Vater, der

Gastarbeiter (1995).

Kinodebüt: Aprilkinder (1998)

v
5

ANGELINA MACCARONE

o-ton: \\Iie u'ichtig ist Harnburg für lhre Filnre?

Maccarone: Hanrburg spielt in meinen Fihnen eigentlich im-
nlcr eine ganz zentralc Rolle. In Kontilt *[ttusi rdus?! zunr

Beispiel zieht die Hauptfigur von einern kleinen Dor[ in
\\restfalen nach Harnburg und erlebt dort die Großstadt.
Später fdhrt sie zurtick, um ihrer Nlutter zu erzählen, da[]

sie lesbisch ist. Es geht also um diesen Stadt-Land-Kon-
flikt. \\bbei Harnburg durch den Halbrr und St. Peruli ein
bißcherr ltir dic u,eite \Velt steht. Icir k«»nme selbcr au.s ci-
nem sehr kleincn Ort und habe das damals so ähnlich er-
lebt. Inzs,ischeu hat sich das nrit dcr u,eiten \\rclt natür-
lich ein bißchen relativiert. . .

LARS BECKER

o-ton: Nächstc \Voche starten die Drehartrciten ftir threll neu-
en Spielfilm. Wird Kanak .4ttack ein tvpischer Harnburg-
Film?

Becker: Nein, das Drehbuch basiert auf dern Roman Ahscltdil,n

von F'eridun Zaimoglu. Er konrmt aus Kiel, insoflern ist die
Geschichte eigentlich ftir Kiel geschrieben. Aber s'ir drc-
hen in Steilshoop, einem sehr kosmopolitischen Hambur-
ger Stadtteil und von daher schr treltend [i,ir unseren Irilnr.
Irn Grunde ist es auch nicht u,ichtig, ob Steilshoop irn F-ilm

Hamburg oder Kiel ist. Ich benutze in ureinr:n I;ilnten so-

u,ieso nie die Harnburger Postkarten-Klisclrees. Ich s'ill
artdere Stadtbilder zeigen, eben nicht den Heterr ocler die
Reeperbahn. LocationmälJig hat Hambtrrg viel mehr zu

biete n

YÜKSEL YAVUZ

o-ton: Ihr Spie lfihn Aprilkitt,ler läuft gerade in den Kin«rs. \Yel-

che Itolle .spielt Hanrburg darin?

Yavuz: E,ine u'ichtige. Aprilkin /rr ist ja ein sehr autobiographi-
scher Film. Ich bin als Gastarbeiterkind hierhergekommen

und habe zuerst auf der anderen Seite der E,[be ge\\'ohnt.

\\renn rnan da nachts auf den Deich gesticgen ist, hat lnan

die bunten Lichter der Stadt gesehen. Ich habc dantals irn-

rner von der Stadt geträurnt, da[] ich eines Tages dahin ge-

hen nröchtc. Diese Sehnsucht ist ein \lotir', claß ich auch in

Aprilkirtder eingebaut habe. Die Geschs'ister, ttm die es

geht, leben in \\rilhelmsburg. \\tnn sich Dilan mit Ari[ arn

Hafbn tri[tt, dann schauen sie au[ die Stadt. Aber eigent-
lich konrmen sie dort nie richrig an. Die Stadt, das Pulsie-

rende, das Herzsttick ist zierrtlich entfernt. Ich n,ill mit
diesern Bild einen Zustand rielcr Nligranten in Harnburg
beschreiben. Auch \\'enn sie in Ältona n'ohnen odcr in St.

Pauli, im Grunde ihres Herzens sind sie nie so richtig an-

gek«xunen
o-ton: \Yird Ihr rrächsrer filrn auch in Hamburg spielen?

Yavuz:Ja. Ich denke gerade über eine neue Geschichte nach, in
der cs unr illcqal lebendeJugendliche in St. Pauli geht. Die
Nebensrral}en 1'()n der Reepcrbahn sind ein ganz eigenes

Biotop, \\'o sich ricle lvligranten, Illegale und ,\rbeitslose
aufhalten. Ich u'ill diese Welt zeigen als ein Harnburg tlir
sich. Nicht das Hamburg der Touristen, nichr das Ham-
burg der Reichen, nicht das Hambtrrg der Hamburger,
sondern das Harnburg der N,Iigranten.
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ANGELWETTER
DER TV. STANDORT HAMBURG

STEHT UNIER DRUCK. DIE

PRODUZENTEN HOFFEN AUF NEUE

AUFTRAGE VON DIGITALEN

FERNSEHANBIETERN.

I Forsthaus Seeberglen in Ltitjensee, 25

Kilometer von der Hamburger Citr'
entfernt: Ein rorne hrnes Restauran t)
urngeben \ron kleinen \\ aldsti.icken und
einem grollen Teich. Die Enten quaken.
die Gäste speisen. Irlänner in roten
Overalls stecken lror der E,ingangstür
Schienen zusalnrnen. Einenr großge-
n'achsenen , glatzkripfigen lvlann in
blauem Jackett s,ird das Gesicht
gepudert.

Studio Hamburg dreht den neuen
zYDR-Tatort Traumbau s mir Fernseh-
Kommissar lvlanfred Krug in der
Hauptrolle. ,,Diesmal gcht cs urn einen
toten Journalisten", erzählt Producerin
Ker.stin Ramcke, die ein n.enig fröstelnd
am set steht. ,,Hajo Hof[mann u'ar ein
urntriebiger Lokalreportcr, der zuviel
rt'ußte.t'tu

Drei Tatortkrirni.s pro Jahr stehen
atrf dern Produktionsplan \ron Studio

Hamhurg. Die 90-iv'Iini.iter gehören zu

den pronlinentestcn Fern.sehsenclun-

Ben, dic \'0n der NDR-Tochterfirrna
auf dem 80.000 Qradratmetergroßcn
Be triebsgelände in Hamburg-\\randsbek
realisiert n'erden. Än§^onsten ste hen vor
allem Serien auf dern Progranr rn :

Grofrtadtrepier und Doppelrer Eitsatz,
Sesamstrafe und -§r. Angela. lt'lit 1.800

Projekten irn Jahr ist Studio Hanthilr{
De utschlands gröl3ter Produzen t vorl

Fernsehunterhaltung. Die höchsten

Urnsätze erzielt ders Unternehmen aller-
dings nicht rnit derr E,igenprodrrktio-
nen, sondern nlit cler Vermie tung r;e iner
Studios. NDR, ZDF, RTL, SAT. I und
Pro 7 zählen zLr den N,Iietern. Grö{Jter
Kunde ist der Pat'-T\r-Kanal Premiere,

Fototermin: tm neuen Tatort fischen Charles Brauer,

Peter Sattmann und Manfred Krug (v.l.n.r.)

nach lmnrobilienhaien und Journalistenmörclern.

der seit 1994 an der fbnndorfler Haupt-
straße ansässig ist.

Die Studio Hamhurg-Bilanzen der letz-
ten 'Jahre lescn sich u'ie Erfolgs-
geschichten. Das Geländc platzt aus

allcn Nähten, die Äteliers sind allsge-

btrcht und der Urnsatz tyurde seit 1995

um etn,a 50 Prozent geste igert. In Köln,
lr,fünchen, Berlin und Dresden haben

Tochterfirmen ihre Produktion ausge-

dehnt. Naclr dem Erfolg von Rainer
Katrfinanns .!/adtgesprricä ist Studio Ham-

burg außerdem verstärkt in die Kino-
produktion eingestiegen: Tbe Long Hella

And Sbort Gootlhle, ebenfalls unter der

Rcgie 1'on Kauflmann, hat im Juli seinen

Kinos tart.
Trotz der Erflolgsmeldungen fdllt dic

Zukunftsprognose verhalten aus.,,Ber-
lin profitiert \ron1 Hauptstadt-lJonus
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,nd die,ordrhein-n,estfdrischen sru-
dios boomen \\,egen der hohen Sub\ren-
rionen, die das Land inrcstiert. Ham_
burg dagcgcn sragnierr auf hohem Ni-
veau", prophe zeit l\,Iareen Schtitte,
Pressesprecherin \ron Studio Hantbarg.
Das Schreckgespensr heiflt Abu,ande_
rung. Seitdern SAT. t vor zs,ei Jahren
seine Zentrale nach Berlin ,=rl.gr har,
fürchter man um die Attraktir;ität des
Fernseh s tandortes Hamburg.

Im N'Iai *'ird mit ratdie retzte überre-
gionale sAT,l-Redaktion lron wands-
bek nach Berlin umziehen. Beharrlich
halten sich Gerüchre, auch der ltlusik_
sender tr,Tl/*'oile Hamburg'errassen.
Die Bertelsmartrt-Toch rer CLT_Ufa hat
angekündigt, sie n,olle ihre prentiire-An_
teile der Kirch-Gruppe überlassen. Bci
den 820 Beschäfrigren u.ächsr die Sorge,
der Sender kön ri re desu,e gen seine n
Hauptsitz nach \Iiinchen r..rlrg.r,r.

Die \trrreile. rnir denen sich ii" F.rn-
sehsradr [Iarnbure inr bundcsu.eiten
Standorr-poker zu profilieren suchr,
heißen: Geu-achsene §truktr'rre n, ausge_
zeichnere Drehorre und g,r. q.,*iifizier-
te Leure. Trorzdem .n ir.h.iden sich
.selbsr Auf rraggeber aus den alreing.r.r_
senen Harnburger \rerlagen für cliJ«on_
kurrenz : StertrT'lrn,ird ttirpielssrise in
Köln produzierr

Bei der diesiähriqen l.izenztergabe fiir
neue digitale Fernsehkanäle f,äfft die
Harnburger Fernschindusrrie, ein paar
große Fische an l_l,d zu ziehrn. prr*iurr
hat sieben 

.neuc, Sparrenprogramme
beanrragr und auch dc.r ehe,r",tig? ,V[TV_
Furopamänager Ilichael Opleslh über-
legt, seinen Sender ,@.rt'i,i .ler Hanse_
stadt anzusiedeln.J\tn,., n.ir Herrn
Oplesch fiir uns geu.innen kiinnen. dann
bedeutet das sicherrich eine srarkung des
Fernsehstandorts Hamburg... piläubt
Torsten Giebel 

'o, der H,rrthrigiscrt,,tr
A n s ta l t fii nmue,|,[erlierr.

\Ior einer kleinen F,ischräucherci in
Lütiensee präsenriert sich ein gur se-
Iaunter Tatortkomnrissar den rärogrr-
fen. ,rDas sind Fische,., sagt Nlanlierl
Krug ein urns andere rvlar zu seinem
Kollegen Charle.s Brauer. ,,Es ist Angel_
\\'etter. Zeig\\'as Du kannst.,,

Text: lsabel Rodde

Fotos: Michael Schaaf

Angelexperten am Tatort:

,,Das sind Fische.,,

Blitzlichtgewitter:
Pressefotografe n ha ben
NDR-Zugpferd Manfred

Krug rnr Visier.

Profiliert:
Kornrnissar Stoever
hat den Durchblick.
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